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Wir leben in einer Welt der Oberflächen, des 
Glanzes, der Illusion und des ersten Eindrucks, 
in einem globalen Imperium der Zeichen, der 
Sinnesüberflutung und der sofortigen Befrie-
digung. Ständige Ablenkung in Verbindung 
mit endlosem Druck lassen uns überlastet 
und desorientiert zurück, unser inneres Selbst 
ist uns so fern und geheimnisvoll wie das un-
ergründliche Innere des Planeten, der uns das 
Leben schenkte. 

Die Ursprünge des Lebens liegen unter 
der Erde und unter Wasser, in Dunkelheit, 
Schlamm und Schleim, in Gezeitentümpeln, 
Quellen und hyperaktiven hydrothermalen 
Schloten. Die unterirdische Welt liefert die 
wesentlichen Ressourcen und Reichtümer: 
Nahrung und Wasser, Wärme und Energie, 
Materialien für Unterkünfte und Werkzeuge, 
den Sauerstoff, den wir atmen, und die Koh-
lenstoffbausteine der Schöpfung. 

Die Menschheit mag für sich in Anspruch 
nehmen, die Erde zu beherrschen, aber in 
Wahrheit haben wir die sich ständig verän-
dernde Oberfläche kaum angekratzt, und wir 
werden ihr immer ausgeliefert sein. Trotz all 
unserer Errungenschaften, unserer Angeberei 
und unseres Überlegenheitsdünkels leben wir 
in einer Welt, die uns fast völlig unbekannt 
und fremd ist. Wir teilen uns die Erdober-
fläche mit den Meeren und riesigen Ozeanen, 
und doch bleiben 95 Prozent ihrer Tiefen 
unerforscht und von menschlichen Augen un-
gesehen. Es ist höchst unwahrscheinlich, dass 
ein Mensch in absehbarer Zeit zum Mittel-
punkt der Erde reisen wird. 

Die Fantasie gedeiht in der Dunkelheit, in 
den Grenzbereichen zwischen Bewusstsein 
und Unterbewusstsein, zwischen Licht und 
Dunkel, Wunsch und Wirklichkeit. Die Unter-
welt der Vorstellungskraft ist der Tummelplatz 
von Träumen und Albträumen, eine von Ver-
werfungen und Rissen durchzogene Land-
schaft, die so tückisch ist wie ein Erdbeben-

gebiet. Sie ist ein Ort ewiger Qualen, aber auch 
der Verheißung ewiger Glückseligkeit oder 
Auferstehung; sie ist das Reich der Toten, die 
Heimat der Schatten, der Hort von Dämonen 
und Drachen und die Wiege von Höllenschlün-
den und Schatzkammern. 

Die frühesten überlieferten Spuren mensch-
licher Kreativität, Erfindungsgabe und Zusam-
menarbeit finden sich unter der Erde in Form 
von Höhlenmalerei, Werkzeugen und Zeug-
nissen des Gemeinschaftslebens, von Ritualen 
und kollektiven Unternehmungen. Die Erde ist 
auch die letzte Ruhestätte eines jeden Lebewe-
sens. Unser letztes Ziel.

Das Überleben der Zivilisation und allen 
Lebens auf der Erde ist heute durch die zügel-
lose menschliche Gier und den unersättlichen, 
selbstmörderischen Drang, den Planeten zu be-
herrschen, bedroht. Wirtschaftssysteme, die von 
der Gewinnung und Ausbeutung schwindender 
Ressourcen abhängig sind, ökologischer Vanda-
lismus und die Plünderung der natürlichen Welt 
haben uns an den Rand der Zerstörung geführt. 

Die Heilung für unseren leidenden Planeten 
liegt vielleicht inmitten von Unkraut und Schilf, 
von Wurzeln und Pilzen, in den Tiefen sterben-
der Ozeane, vergifteter Brunnen, verlassener 
Minen und erschöpfter Flöze. Wenn wir uns von 
uns selbst abwenden, unsere inneren Stimmen 
zum Schweigen bringen, auf das Echo der Ewig-
keit hören, das aus der Tiefe ruft, und uralte 
Verbindungen mit Tieren, Pflanzen und der Erde 
wiederherstellen, können wir vielleicht »die 
schlafende Seele des heiligen grauen Lehms, der 
die Erde in Schichten bedeckt, wiedererwecken«, 
uns einen Weg aus der Dunkelheit bahnen und 
die Tore der Hölle hinter uns zuschlagen. + 

Vorschau –
Was zugrunde liegt

-
East Street (jetzt ein 
Abschnitt von The 
Embarcadero) nach einem 
Erdbeben, San Francisco, 
Kalifornien, USA, 1906

+
Welimir Chlebnikow  
»A Cliff out of the Future« 
1921–22, übersetzt von 
Paul Schmidt
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Einführung

»Wir leben in einer Welt, die von 
Helligkeit besessen ist, in der wir jedes 
Geheimnis mit Flutlicht anstrahlen, wo 
wir danach trachten, jede Bodenfurche 
auszuleuchten, jede letzte Spur von 
Dunkelheit auszurotten, als wäre sie 
Ungeziefer.«

+

�
Jungfraubahn. Eigerhöhle mit 
Blick zum Bahnhof Eigergletscher, 
Lauterbrunnen, Bern, Schweiz, 
ca. 1890–ca. 1900

+
Will Hunt, Im Untergrund: 
Expeditionen ins Reich der 
Erde (Verlagsbuchhandlung 
Liebeskind, 2021)



10	 Unterwelten

ls Objekt der Angst und der 
Fantasie sowie kultureller, 
wissenschaftlicher und wirt-
schaftlicher Interessen weckt 
»Unterwelten« Visionen des 

strafenden Höllenfeuers neben kristallenen 
Höhlen von erhabenem Wunder; es zeigt 
Bilder von Pilzgeflechten, die die Wurzeln 
von Pflanzen mit Pilzen unter dem Wald-
boden verbinden, und erinnert an Begräbnis-
stätten, Särge und Krypten; es enthält Bilder 
von künstlich angelegten Tunneln für den 
Transport von Zügen oder Autos und riesigen 
Abwasserrohren; es präsentiert Bilder von 
klaustrophobischen Kammern von Kohle-, 
Gold- und Diamantenminen; es erinnert an 
mythologische Riesenkraken und die See-
schlange Leviathan. Der Begriff »Untergrund« 
deutet auf Widerstandsbewegungen hin, die 
in Kriegszeiten oder unter strengen Regimen 
im Verborgenen und unter Gefahr operieren, 
sowie auf alternative Kulturen, die den Status 
quo infrage stellen. Und er erinnert an das 
Verborgene, das Unbekannte und die dunklen 
Nischen des Unterbewusstseins, in die wir 
nicht vorzudringen wagen. 

Die meisten von uns leben oberirdisch, 
im Licht, im Alltäglichen. Wir erforschen 
nicht routinemäßig Unterwelten, weder reale 
noch erfundene; wir scheuen die Dunkel-
heit und die Unordnung, und wir stellen 
uns nicht oft unseren innersten Hoffnungen 
und Ängsten. Aber es gibt viel zu entdecken, 
wenn man die Schattenseiten von allem 
unter die Lupe nimmt: die natürlichen For-
men, die imaginären Höllen, das Monströse 
und das Elegische, das Vergessene und das 
Geheime; und um subversive oder herausfor-
dernde Ideen zu untersuchen und die unter-

schwellige Bedeutung in unseren Träumen 
zu entschlüsseln.  

Dante, der sich in einem dunklen Wald 
verirrt hat und keinen Ausweg findet, wird 
von Vergil durch das Tor der Hölle geführt, 
auf dem im ersten Teil der Comedia (Göttliche 
Komödie, vollendet 1321), dem »Inferno«, ge-
schrieben steht: »Lasciate ogne speranza, voi 
ch'intrate« (»Gebt alle Hoffnung auf, die ihr 
hier eintretet«). Vergil führt Dante durch die 
neun Kreise der Hölle, die sich immer tiefer 
in der Erde befinden, um ihm die Schrecken 
vor Augen zu führen, die die Sünder erwar-
ten, die die geistigen Werte abgelehnt und 
sich einer der drei Todsünden hingegeben 
haben: Zügellosigkeit, Gewalt und bösartige 
Grausamkeit. Für jede Gruppe von Sündern 
ist eine göttliche Strafe vorgesehen, darunter 
Verhungern, Verbrennen in Öl und Angriffe 
mit Peitschen und Schwertern. Im siebten 

�
Illustration von Dante Alighieris »Inferno«, Canto i,  
Zeilen 1–3, Gustave Doré, 1861

A

�
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Kreis werden die Mörder dem Phelgethon 
ausgesetzt, einem Fluss aus kochendem Blut 
und Feuer. In der Mitte der Hölle, am tiefsten 
Punkt, ist der gefallene Engel Luzifer, der sich 
des Verrats an Gott schuldig gemacht hat, 
hüfttief in einem gefrorenen See gefangen. Zu 
Botticellis (1445-1510) herrlichen Illustrationen 
für die Ausgabe der Comedia von 1481 gehört 
La Mappa dell'Inferno (»Die Karte der Hölle«). 
Jeder Höllenkreis ist als eine Schicht über 
der anderen dargestellt, wobei jeder einen 
geringeren Durchmesser hat und trichterför-
mig zum tiefsten Punkt hin abfällt. Gustave 
Dorés Stiche für die 1861 erschienene Aus-
gabe von »Inferno« sind eine wirkungsvolle 
Mischung aus präzisen Illustrationen erkenn-
barer Landschaften – dunkle Wälder, schroffe 
Felsen und klaustrophobische Höhlen – und 
von der Renaissance inspirierten mächtigen 
nackten Figuren und grotesken Monstern, wie 
sie im Gedicht zitiert werden. Die Stiche sind 
dramatisch, eine erschreckende und fesselnde 
Begleitung zu Dantes verstörendem Gedicht.

Dantes Darstellung der Hölle spiegelt 
die christliche Weltanschauung des Mittel-
alters wider, bezieht aber auch Figuren aus 
den Mythen der griechischen und römischen 
Antike mit ein. Die unteren Bereiche der Hölle 
werden von Dante als von den Mauern des 
Dis umschlossen beschrieben. Dis war der 
römische Gott der Unterwelt, auch bekannt 
als Pluto, und entspricht dem griechischen 
Gott der Toten und König der Unterwelt, Ha-
des. Dem griechischen Mythos zufolge teilten 
sich die Brüder Zeus, Hades und Poseidon die 
Herrschaft über den Kosmos, nachdem sie die 
Göttergeneration ihrer Eltern – die Titanen 

– besiegt hatten. Zeus erhielt den Himmel, 
Poseidon das Meer und Hades die Unter-

-
Detail von Dulle Griet (»Mad Meg«),  
Pieter Brueghel, 1563

welt – das unsichtbare, düstere Reich, das von 
den Seelen der Toten und allen Mineralien 
unter der Erdoberfläche bewohnt wird. Hades 
hat diese dunkle Unterwelt nie verlassen und 
seine Zeit damit verbracht, dafür zu sorgen, 
dass seine Untertanen sie auch nicht verlassen, 
wobei er von dem monströsen dreiköpfigen 
Hund Zerberus unterstützt wurde. Die alten 
Griechen glaubten, dass alle Seelen nach dem 
Tod in die Unterwelt gehen, um ein schatten-
haftes Leben nach dem Tod zu führen. In der 
Ilias (ca. 8. Jh. v. Chr.) beschreibt Homer je-
doch einen tieferen, dunkleren Teil des Hades 
namens Tartarus, den Platon in Gorgias (ca. 
380 v. Chr.) als den Teil des Hades bezeichnet, 
in den die Bösen geschickt werden, um ihre 
gerechte Strafe zu erhalten.

Die alten Ägypter bezeichneten die Unter-
welt als Duat, die vom Gott Osiris regiert 
wurde. Sie konnte nur von der Seele oder 
Lebenskraft des Verstorbenen (ka) erreicht 
werden, von der man annahm, dass sie den 

-



12	 Unterwelten

»Dann stehen dampfende Vulkanriesen in gerader Reihe 
wie eine kosmische Orgel, auf der der Atem der Erde seine 
brausende Weise bläst.«
Hans Cloos, Gespräch mit der Erde, 1947

�
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 �
Volcano No. 1, Ashley Bickerton, 2006 

-
Das Allerheiligste (Schatz der Berge), 
Nicholas Roerich, 1933

-
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Körper verließ und sich vom individuellen 
Teil der Seele (ba) trennte, bevor sie direkt 
vom Grab in die Halle von Maat reiste, wo 
ihre Reinheit beurteilt wurde. Wenn sie 
die Prüfung nicht bestand, wurde die Seele 
von Ammut verschlungen und hörte auf zu 
existieren. Bestand sie die Prüfung, wurde sie 
wieder mit dem ba vereint und als akh wieder-
geboren, der dann nach Sekhet-Aaru (dem 
»Feld des Schilfs«) reist, um für die Ewigkeit in 
einer idealisierten Version der Welt zu leben. 
Während dieser langen Reise, auf der das ka 
auf viele Hindernisse stoßen würde, erschien 
es wichtig, den Körper in gutem Zustand zu 
erhalten, damit das ba, nachdem die Seele als 
rein beurteilt worden war, freigelassen werden 
konnte, um sich dem ka wieder anzuschlie-
ßen. Am Ende der prädynastischen Periode 
(ca. 3150 v. Chr.) begannen die Ägypter mit 
der Mumifizierung der Toten, bevor sie die 
Leichen in Sandgruben bestatteten, um sie zu 
konservieren. In der frühdynastischen Zeit (ca. 
3150–ca. 2686 v. Chr.) bauten wohlhabende 
Ägypter Lehmziegelgräber über ihren Grab-
kammern, die tief in den Fels gehauen und 
mit Holz ausgekleidet waren. Sie hielten es für 
wichtig, dass der Leichnam während seiner 
Reise Nahrung erhielt, und stellten daher 
Krüge mit Speisen und Getränken neben den 
Sarg. Auch andere Grabbeigaben wie Waffen, 
Möbel und Schmuck wurden in das Grab 
gelegt, um der Seele auf ihrer Reise zu helfen 
oder sie im Jenseits zu verwenden. Gräber und 
Särge wurden mit Texten und Bildern ge-
schmückt, die der Seele helfen sollten, sich auf 
dem Weg zurechtzufinden und die Gefahren 
zu meistern, die ihr auf ihrer Reise drohten. In 
der Zeit des Mittleren Reiches (ca. 2055–1650 
v. Chr.) wurden Särge mit Texten und Zauber-
sprüchen versehen, die den Verstorbenen im 
Jenseits schützen sollten. Während des Neuen 
Reiches (ca. 1550–ca. 1069 v. Chr.) wurden 
Pyramiden- und Sargtexte, die den Verstor-
benen Schutz, Wissen und Führung auf ihrer 
Reise boten, im »Buch der Toten« auf Papyrus 
zusammengefasst.

Die Menschen haben ihre Toten schon 
immer begraben. Sie taten dies aus Respekt 
vor den Toten, aus gesundheitlichen und 
hygienischen Gründen und um den Toten die 
Möglichkeit zu geben, ihre Reise ins Jenseits 
anzutreten. Die älteste bekannte Begräbnis-
stätte wurde 1932 im Boden der Qafzeh-Höhle 
im Jezreel Velley in Israel entdeckt; 15 Skelette, 
die 100 000 Jahre alt waren, wurden zusam-
men mit ihren Werkzeugen und anderen Arte-
fakten beigesetzt. In Mesopotamien wurden 
ab 5000 v. Chr. die Toten mit Nahrung und 
Werkzeugen bestattet, um ihnen den Abstieg 
in die Unterwelt der Göttin Ereshkigal zu er-
leichtern. Man begrub die Toten in der Regel 
in der Nähe des Hauses der Familie, damit 
ihre Gräber ordnungsgemäß gepflegt werden 
konnten und sie nicht als Geister zurückkehr-
ten und die Lebenden heimsuchten. Schon 
im alten Ägypten wurden Denkmäler und 
Gräber für die Verstorbenen errichtet, um 
sicherzustellen, dass die Lebenden sich an sie 
erinnerten. Im antiken Griechenland galt es 
als unerlässlich, dass man sich an die Toten er-
innerte und sie respektierte, um sicherzustel-
len, dass ihre Seelen im Jenseits weiterlebten.

�
Illustration Wiegen des Herzens aus dem Totenbuch von 
Nani, ca. 1050 v. Chr.

�
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Heute weiß man, dass sich im Zentrum der 
Erde ein sehr heißer und sehr dichter innerer 
Eisenkern befindet, der von einem flüssigen 
äußeren Kern aus brodelndem Metall umge-
ben ist. Die Temperatur an der Oberfläche des 
inneren Kerns ist mit ca. 5.430 °C (9.800 °F) 
ähnlich hoch wie die Temperatur an der 
Oberfläche der Sonne. Um den äußeren Kern 
herum befindet sich der heiße, feste Mantel, 
der etwa 2.900 km dick ist und aus Silikaten, 
darunter Olivin, Granat und Pyroxen, sowie 
Magnesiumoxid besteht. Über dem Erdmantel 
liegt die Lithosphäre, die aus kontinentaler 
oder ozeanischer Kruste und einer spröden 
Schicht des obersten Erdmantels besteht.

Pioniere der Geologie, wie William Whis-
ton in A New Theory of the Earth (1696), muss-
ten beweisen, dass die in der Bibel beschrie-
bene Sintflut tatsächlich stattgefunden hatte 
und für die Entstehung der Geomorphologie 
der Erde verantwortlich war. Die biblische 
Sintflut war nur eine der vielen Versionen des 
Mythos einer universellen Flut, die ihren Ur-
sprung in Mesopotamien hatte und von Utna-
pischtim im Gilgamesch-Epos (ca. 2100–1200 
v. Chr.) erzählt wurde. Sie war eine Manifesta-
tion des Unmuts Gottes über den verdorbenen 
Zustand der Erde zehn Generationen nach 
dem ersten Menschen. Nach der Erzählung 
in der Genesis wählte Gott einen rechtschaf-
fenen Menschen aus: Noah, der die Sintflut 
zusammen mit einigen Tieren überlebte, die er 
auf der Arche in Sicherheit brachte. 

Im Jahr 1775 postulierte der Geologe 
und Mineraloge Abraham Gottlob Werner 
(1749–1817), dass die Erde ursprünglich von 
Wasser bedeckt gewesen sei, in dem Material 
schwebte, das sich in Schichten absetzte und 
den Erdkern und die Kontinente bildete. Er 
behauptete, die älteste und härteste Schicht 
bestehe aus Granit und die neueren Schich-
ten enthielten eine zunehmende Anzahl von 
Fossilien. Seine Theorie der Schichtung der 
Erdkruste wurde als Neptunismus bekannt. 
Eine konkurrierende Theorie, der sogenannte 
Plutonismus, wurde ab den 1780er-Jahren 

 -
»Coupe Géologique de la Terre« aus Notions 
Préliminaires: Atlas Élémentaire Simplifié, E. Soulier und 
J. Andriveau-Goujon, 1838

von dem schottischen Naturforscher James 
Hutton (1726–97) weiterentwickelt und 
popularisiert. Er vertrat die Ansicht, dass das 
Zentrum der Erde extrem heiß sei und sich 
das Gestein durch die allmähliche Verfesti-
gung einer geschmolzenen Masse gebildet 
habe. Geologische Merkmale veränderten sich 
kontinuierlich über lange Zeiträume hinweg 
in einem Gesteinskreislauf, wobei das Land 
an der Oberfläche erodiert und als Schichten 
im Meer abgelagert wird und die Hitze die 
Sedimente zu Gestein verfestigt und in neue 
Gebiete hebt. Seiner Ansicht nach ist die 
Erde viel älter, als die Bibel vermuten ließe 
(4.000–5.500 Jahre), da die Prozesse sehr lang-
sam abliefen und sich mehrfach wiederholten. 
In den 1830er-Jahren wurde seine Theorie als 
Uniformitarismus bekannt.

Als Sohn des Inspektors der Eisenhütte in 
Wehrau in der Oberlausitz, Schlesien (heute 
Polen), war Werner von klein auf von Ge-
steinen und Mineralien fasziniert. Im Jahr 
1774 veröffentlichte er das einflussreiche Werk 

-
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Drei Millionen unentdeckte Schiffswracks liegen weltweit auf 
dem Meeresboden. Obwohl Salzwasser eisenhaltige Metalle schnell 
zersetzt und holzbohrende Meerestiere das freigelegte Holz schnell 
auffressen, sind einige Wracks durch ihre Unterwasserbedingungen 
bemerkenswert gut erhalten. Die Wracks der H.M.S. Erebus und 
der H.M.S. Terror, die nach der Expedition von Sir John Franklin 
(1786–1847) im Jahr 1845 gesunken waren und deren 133 Besatzungs-
mitglieder verschwanden, sind dank der Sedimentschichten und 
der eisigen, pechschwarzen Bedingungen in der Arktis in einwand-
freiem Zustand erhalten geblieben. Seit der Entdeckung der beiden 
Wracks in den Jahren 2014 und 2016 haben Unterwasserarchäologen 
Hunderte von Artefakten an die Oberfläche gebracht, darunter eine 
Zahnbürste, eine Leutnantsepaulette (Schulterstück der Uniform) 
und eine Haarbürste mit noch vorhandenen Haaren.

�
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 -
Dante e Virgilio all’Inferno (»Dante 
und Vergil in der Unterwelt«), 
Filippo Napoletano, ca. 1618–22

�
Bug der Titanic, Juni 2004, fotografiert 
von dem ferngesteuerten »Hercules«

-
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Von den äußerlichen Kennzeichen der Fossi-
lien, d. h. der Mineralien. Darin stellte er eine 
Methode zur Identifizierung von Gesteinen 
und Mineralien anhand von Farbe, Kohäsion, 
äußerer Kristallform, Größe, Glanz, Bruch 
und Härte sowie Geschmack und Geruch vor. 
Er wurde als Dozent an die Bergakademie 
in Freiberg berufen und legte eine spezielle 
Mineraliensammlung an, um jede Farbe in 
seinem Mineralbestimmungssystem zu ver-
anschaulichen. Zwanzig Jahre später nahm der 
Mineraloge Johann Georg Lenz (1748–1832) 
400 Aquarellabbildungen von Mineralien in 
seine Mustertafeln der bis jetzt bekannten 
Einfachen Mineralien auf, um die Bestimmung 
der Mineralien zu erleichtern.

Zur gleichen Zeit bemerkte der Land-
vermesser und Geologe William Smith 
(1769–1839), dass bestimmte Gruppen von 
Fossilien in bestimmten Gesteinsarten zu 
finden waren, was es ihm ermöglichte, eine 
regelmäßige Ordnung der Gesteinsschichten 
aufzustellen und 1815 eine geologische Karte 
von England und Wales zu erstellen. In dem 
Bestreben, die Schlüsselrolle der Fossilien 

bei der Identifizierung von Gesteinsschich-
ten zu vermitteln, bat er den Naturforscher 
und Illustrator James Sowerby (1757–1822), 
Zeichnungen von Fossilien anzufertigen, die 
nach den vorgefundenen Gesteinsschichten 
geordnet waren. Sowerby fertigte 18 präzise 
Aquarellzeichnungen der Fossiliengruppen 
an. Die Tafeln wurden in vier Bänden unter 
dem Titel Strata Identified by Organized 
Fossils (1816-19) veröffentlicht. 

Stein und Feuerstein wurden seit Beginn 
der Zivilisation nahe der Erdoberfläche zur 
Herstellung von Werkzeugen und Waffen 
abgebaut. Natürliches Öl wurde vor mehr als 
4.000 Jahren in Mesopotamien für Beleuch-
tungs- und medizinische Zwecke verwen-
det, und im 9. Jahrhundert n. Chr. wurde in 
Persien Rohöl destilliert und als Teer für die 
Straßen von Bagdad verwendet. Die alten 
Ägypter bauten Malachit, Türkis, Kupfer und 
Gold als Schmuck ab, und die alten Griechen 
förderten Silber und Gold für die Prägung von 
Münzen und Marmor für den Bau von Ge-
bäuden. Es waren jedoch die Römer, die den 
Bergbau in größerem Maßstab entwickelten, 
indem sie hydraulische Bergbaumethoden 
einsetzten, um Erzadern unter der Erde aus-
zuspülen. Im mittelalterlichen Europa wurden 
Kupfer, Eisen und andere Metalle im Tagebau 
und in flachen Minen abgebaut, wobei Was-
sermühlen das Erz zerkleinerten und in die 
Schächte beförderten. Georgius Agricolas De 
re metallica (1556) diente Minenbesitzern als 
Leitfaden für das Aufspüren von Adern und 
für die Techniken des Abbaus, Waschens und 
Verhüttens von Erzen. Das mit 292 lehrreichen 
Holzschnitten illustrierte Werk war weit über 
ein Jahrhundert lang das Standardwerk zum 
Thema Bergbau. Agricola vertrat die Ansicht, 
dass Gott diese Metalle zur Nutzung durch 
die Menschheit unter die Erde gelegt habe und 
dass die Abholzung der Wälder in den Berg-
regionen, in denen sie in der Regel gefunden 
wurden, den weiteren Vorteil biete, dass das 
Land anschließend für die Landwirtschaft ge-
nutzt werden könne. 

�
Fossilien aus Kelloways Stone, James Sowerby, 
veröffentlicht in Strata Identified by Organized Fossils, 
1816–19

�
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Im 18. Jahrhundert führte der wachsende 
Bedarf an eisernen landwirtschaftlichen Gerä-
ten und Metall für den Bau zu einem enormen 
Bedarf an Kohle zur Verhüttung des Eisens 
und später zum Antrieb von Dampfmaschi-
nen. Da die flachen Gruben erschöpft waren, 
musste immer tiefer gegraben werden, um 
Kohleflöze zu finden. Die Bergleute riskierten 
unter Tage Explosionen, Erstickung durch 
Sauerstoffmangel, Senkungen und Über-
schwemmungen. Hässliche und unfruchtbare 
Abraumhalden prägten die Bergbaulandschaft. 
1859 bohrte Edwin Drake im amerikanischen 
Pennsylvania mit Hilfe von Dampfkraft die 
erste moderne Ölquelle, und 1865 wurde J. D. 
Rockefeller mit der Gründung der Standard 
Oil Company der erste Ölbaron. Die Verbren-
nung fossiler Brennstoffe verursacht weltweit 
verheerende Umweltschäden. Bei der Ver-
brennung von Kohle entsteht Kohlendioxid, 
das zum Klimawandel beiträgt. Die Ölförde-
rung kann das Grundwasser verschmutzen, 
und Ölverschmutzungen stellen eine ernst-
hafte Bedrohung für die Ökosysteme dar. Die 
Luftverschmutzung durch Ölbohrungen und 
Förderanlagen kann Atemwegs- und andere 
Krankheiten verursachen.  

Dorés Illustrationen der Hölle sind der 
Stoff, aus dem Albträume sind. Mächtige Ge-
stalten und dramatische Geschichten aus My-
then und Legenden, die Ehrfurcht und Schre-
cken verbreiten sollen, werden seit der Antike 
von Künstlern neu erdacht. Noch immer fällt 
es uns schwer, uns mit dem Tod abzufinden, 
und wir fragen uns, ob die Seele in ein anderes 
Leben weiterreist, nachdem der Körper in der 
einhüllenden Dunkelheit der Erde begraben 
wurde. Natürlich lehnte Dante die Sünden 
ab, die ihm gezeigt wurden, und wurde aus 
der Hölle durch das Fegefeuer in ein Paradies 
der ewigen Glückseligkeit geleitet. Wir sind 
also nicht unbedingt dazu bestimmt, unsere 
schlimmsten Albträume bis in alle Ewigkeit zu 
durchleben. Es sollte uns jedoch nicht über-
raschen, dass fantastische Landschaften und 
groteske Figuren unsere Träume und Alb-

 -
Forest, Dan Hillier, 2011

träume bevölkern. Laut dem Neurologen und 
Begründer der Psychoanalyse, Sigmund Freud 
(1856–1939), sind unsere Träume der Schlüssel 
zum Verständnis unseres Unbewussten. Der 
Psychiater und Psychoanalytiker Carl Gustav 
Jung (1875–1961) glaubte, dass Mythologien 
aus alten Kulturen noch immer unser kollek-
tives Unbewusstes durchdringen, und zwar 
in Form von Symbolen und Motiven, die er 
Archetypen nannte, wie z. B. die Große Mutter 
und der Trickster. Wir erkennen die ursprüng-
lichen mythologischen Figuren vielleicht nicht, 
wenn sie in unseren Träumen erscheinen, aber 
»sie bringen ein unbekanntes psychisches Le-
ben, das zu einer fernen Vergangenheit gehört, 
in unser flüchtiges Bewusstsein«.

-
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self burial (selbstbegräbnis, fernsehinterferenzprojekt) ist ein 
Werk von Keith Arnatt. Am 11. Oktober 1969 gegen 21.15 Uhr, kurz nach 
den Abendnachrichten, wurde den Zuschauern des WDR ein Standbild 
von Keith Arnatt gezeigt, der auf einem Feld stand. Am folgenden Abend 
zur gleichen Zeit wurde Arnatt mit eingegrabenen Füßen gezeigt. An 
neun Abenden wurde die Hauptsendezeit durch eine Reihe von Bildern 
unterbrochen, die ohne Ankündigung oder Erklärung zeigten, wie Arnatt 
allmählich in der Erde verschwand, bis er vollständig begraben war. 
Arnatt war fasziniert von der Vorstellung, dass Kunst, die in einer natürli-
chen Landschaft geschaffen wurde, spurlos verschwindet, und so konzi-
pierte er Self Burial als Hinweis auf das Verschwinden des Künstlers selbst. 

�
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 -
Unvollendete Studioarbeit,  
Cathy de Monchaux, 2022

�
Self Burial (Television  
Interference Project),  
Keith Arnatt, 1969

-



�



�
Set-Design für eine blaue Grotte,  
Thomas Grieve (1799–1882)

Unter der Oberfläche1.

+
William Blake, »Eine merkenswerte 
Phantasie«, Die Hochzeit von Himmel 
und Hölle, ca. 1790 (dt. von Thomas 
Eichhorn, dtv, 2007)

»Die sich windende Höhle hinunter 
ertasteten wir unseren umständlichen 
Weg, bis eine Leere, grenzenlos wie ein 
Himmel der Tiefe, unter uns erschien, 
& wir hielten uns fest an den Wurzeln 
der Bäume und hingen über dieser 
Unermesslichkeit; aber ich sagte: »Wenn 
es dir gefällt, werden wir uns diesem 
leeren Raum anvertrauen.«
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ie Erde unter unseren Füßen 
mag fest aussehen, aber sie 
bewegt und verändert sich 
ständig. Der Boden besteht aus 
einer Mischung aus Gesteins-

bruchstücken und sich zersetzendem organi-
schem Material und ist voll von Mikroorganis-
men, die organische Abfälle recyceln. In der 
obersten Schicht wimmelt es von lebenden 
Organismen, von Regenwürmern über Maul-
würfe und Käfer bis hin zu Pilzen, und es 
wuchern Wurzeln von Pflanzen und Bäumen: 
Je lebendiger der Boden, desto fruchtbarer ist 
er. In Wäldern bilden Pilze und Bakterien mit 
den Wurzeln der Bäume ein Netzwerk, das ein 
gesundes unterirdisches Ökosystem bildet und 
das der deutsche Förster und Waldexperte 
Peter Wohlleben als »Waldnetz« bezeichnet. 
Unter den oberirdisch sichtbaren Pilzfrüchten 
befinden sich Wurzeln, die sich in einem riesi-
gen Mykorrhizanetz aus winzigen Fäden, dem 
Myzel, ausbreiten. Diese Fäden wickeln sich 
um die Wurzeln der Bäume oder bohren sich 
in sie hinein, um eine ständige Versorgung mit 
Kohlenstoff für das Wachstum der Pilze zu 
gewährleisten. Im Gegenzug kann das Myzel 

über das Mykorrhizanetz Wasser, Stickstoff 
und andere Mineralien an die Baumwurzeln 
abgeben. Etablierte »Mutterbäume«, die den 
schlechten Gesundheitszustand benachbarter 
Setzlinge erkennen, können so sicherstellen, 
dass diese die benötigten Nährstoffe erhalten.

Unter dem Erdboden befinden sich 
Schichten aus Sedimentgestein, Eruptivgestein 
und metamorphem Gestein, die im Laufe von 
Millionen von Jahren entstanden sind und die 
kontinentale und ozeanische Kruste bilden. 
Die Krusten schwimmen auf einem heißen 
Mantel aus dichten Mineralien, die eine dicke 
Schale um einen eisenreichen Kern bilden, der 
an seinem äußeren Rand flüssig und in der 
Mitte fest ist. Zusammen bilden die Krusten 
acht große tektonische Platten, die sich seit 
3,4 Milliarden Jahren langsam bewegen, an-
getrieben durch Konvektionsströme im heißen, 
flüssigen Teil des Mantels unmittelbar dar-
unter. Wenn sich die Platten relativ zueinander 
bewegen – divergierend, konvergierend oder 
einfach nur vorbeiziehend – verursachen sie 
an ihren Grenzen große geologische Wechsel-
wirkungen, die Erdbeben, Vulkane und Ge-
birgszüge an der Oberfläche hervorrufen.

Alle drei Gesteinsarten bestehen aus Mine-
ralien. Dabei handelt es sich um Feststoffe mit 
einer spezifischen chemischen Zusammen-
setzung und einer inneren Kristallstruktur, die 
sich wiederholt, um eine geometrische Form 
mit natürlich flachen Ebenen oder Flächen zu 
bilden. Es gibt etwa 4.000 Mineralien, aber Si-
likate wie Quarz, Feldspat und Olivin machen 
etwa 90 % der Gesteine an der Erdoberfläche 
aus. Einige der schönsten, haltbarsten oder 
seltensten Mineralien werden traditionell 
zu Schmucksteinen geschliffen und poliert: 
Diamanten, Saphire, Smaragde, Topase und 
Rubine gehören zu ihnen.

Sedimentgestein wie Kalk- und Sand-
stein entsteht über Tausende von Jahren aus 
Partikeln oder Sedimenten von zuvor ver-
wittertem Gestein. Diese Art von Gestein 
enthält Fossilien – die erhaltenen Überreste 
von Pflanzen und Tieren, die zum Zeitpunkt 

�
Bogen xi aus A Delineation of the Strata of England  
and Wales with Part of Scotland, William Smith, 1815

D

�
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der Ablagerung der Sedimente auf der Erd-
oberfläche lebten. Nach und nach ersetzen 
Mineralien die Knochen, Schalen und Zähne 
der verendeten Tiere, und die Sedimente ver-
festigen sich. Der französische Naturforscher 
Georges Cuvier (1769–1832) und der englische 
Landvermesser und Geologe William Smith 
(1769–1839) vertraten die Ansicht, dass das 
Vorkommen bestimmter Fossilien in bestimm-
ten Sedimentgesteinen für die Unterscheidung 
der Gesteinsschichten und die Ableitung der 
Reihenfolge, in der sie abgelagert wurden, ent-
scheidend sei.   

Die Entstehung von Höhlen kann Millio-
nen von Jahren dauern. Die meisten Höhlen 
entstehen durch die Auflösung von Kalk-
stein oder durch Kohlensäure im Regen- und 
Grundwasser. Das Wasser sickert durch die 
darüberliegenden Böden und durch Risse 
im Gestein, die sich allmählich zu offenen 
Gängen erweitern, und sammelt sich in Senk-
gruben. Sie verbinden sich zu zusammenhän-
genden Abflüssen und Höhlensystemen. Die 
Mammoth Cave in Kentucky ist das längste 
bekannte Höhlensystem der Welt: Mehr als 
644 km des Labyrinths aus Kalksteinpassagen 
wurden bisher erforscht, und es wird vermutet, 
dass weitere 965 km existieren. In Kalkstein-
höhlen findet man oft auch Stalaktiten und 
Stalagmiten, die durch Niederschläge entstan-
den sind. Vulkanische oder Lavaröhren, wie 
die Kazumura-Höhle auf Hawaii, entstehen, 
nachdem die Oberfläche der fließenden Lava 
abgekühlt und erstarrt ist und die Lava, die in 
den Röhren fließt, aus ihnen herausgeflossen 
ist und lange Zylinder hinterlassen hat. Glet-
scherhöhlen entstehen durch fließendes Was-
ser in und unter einem Gletscher oder durch 
geothermische Wärme aus vulkanischen 
Schloten unter dem Eis; ein Beispiel dafür ist 
die Kverkfjöll-Gletscherhöhle im Vatnajökull-
Gletscher in Island.

Nicht immer wurde angenommen, dass 
die Erde einen festen Kern hat. Im Jahr 1692 
schlug der englische Astronom und Physiker 
Edmond Halley (1656–1742) vor, dass die Erde 

 -
Hedwig Michel erklärt die Hohlwelttheorie von Cyrus 
Teed (der sich selbst Koresh Teed nannte) in der Art Hall, 
Estero, Florida, USA, 1961

eine hohle, etwa 800 km dicke Schale sei, 
die zwei innere konzentrische Schalen und 
einen innersten Kern enthalte. Er ging davon 
aus, dass jede Schale durch eine leuchtende 
Atmosphäre getrennt war, die möglicherweise 
Leben beherbergte, und dass jede Sphäre ihre 
eigenen Magnetpole hatte und sich mit unter-
schiedlicher Geschwindigkeit drehte. Der 
amerikanische Offizier John Cleves Symmes Jr. 
(1780–1829) entwickelte diese Theorie weiter 
und behauptete 1818, dass die Erde eine hohle, 
etwa 1.300 km dicke Schale sei, die vier innere 
Schalen mit Öffnungen an den Nord- und 
Südpolen enthalte. In Die Reise zum Mittel-
punkt der Erde (1864) beschreibt Jules Verne 
eine Expedition zum Erdkern, bei der die 
Teilnehmer durch einen fiktiven Vulkan in Is-
land eindringen. Sie erreichen zwar nicht den 
Mittelpunkt der Erde, aber sie finden einen 
unterirdischen Ozean, der von Kreaturen be-
wohnt wird, die zuvor als ausgestorben galten. 

-
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 -
Illustration von Matthäus 8:20 aus dem 
Canterbury Psalter, 1175–1200

�
Somewhen, Stanley Donwood, 2022

�
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»Einige … Pfade … sind Risse, in denen vergangene Zeiten 
an die Oberfläche treten können, sodass es leicht zu 
Wiederholungen und Analogien, seltsamen Morphologien 
und unheimlichen Dopplungen kommen kann.« 
Robert Macfarlane, Stanley Donwood & Dan Richards, Hohlweg (dt. von Andreas Jandl & 
Frank Sievers, Friedenauer Presse, 2020)

-
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 -
Angkor (#26), Ta Prohm, Kenro Izu, 1993

�
Welsh Oaks (#6), Rodney Graham, 1998

�
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»In ihren Wipfeln rauscht die Welt; die 
Wurzeln ruhen im Unendlichen.«
Hermann Hesse, »Bäume – Betrachtungen und Gedichte«, 1972

-
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Ein mykorrhizanetz wird unter dem Boden in Wäldern durch Netze win-
ziger fadenförmiger Strukturen von Mykorrhizapilzen gebildet, die zwischen 
Baum- und anderen Pflanzenwurzeln verwoben sind, um ein ausgedehntes 
unterirdisches Netz zu schaffen, das Pflanzen und Pilze miteinander verbin-
det und die Übertragung lebenswichtiger Ressourcen wie Wasser, Mineralien 
und anderer Nährstoffe zwischen ihnen ermöglicht. Laut jüngsten Studien 
können diese Netze so ausgeklügelt sein, dass Bäume über das Wurzelge-
flecht Nährstoffe erkennen und an ihre Verwandten weiterleiten können, und 
dass Pilze bestimmten Pflanzen Phosphor vorenthalten und ihn an andere 
weiterleiten können, die ihnen im Gegenzug mehr Ressourcen bieten.

�
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�
Fotografie von Mykorrhizapilzen: 
Die Hyphen eines Pilzes 
wachsen auf den Wurzeln eines 
Erdbeerbaums

 -
Mikroskopische Aufnahme eines 
arbuskulären Mykorrhizapilzes, der 
auf einer Maiswurzel wächst, Sara 
Wright

-



32	 Unterwelten

�
Thirst, Sally Gall, 1999 

 -
Grotto in an Iceberg, Herbert George 
Ponting, 1911, aufgenommen während der 
britischen Artisexpedition von 1910–13

�
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»Wenn die Sonne gen Westen zog ... wurden die Strahlen, die 
hereinströmten, von Myriaden von Kristallen reflektiert, die 
diese in wunderschöne prismatische Farbtöne zerlegten, sodass 
die Wände aussahen, als seien sie mit Edelsteinen besetzt.«
Herbert George Ponting, The Great White South, 1921

-
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»Schließlich verschmelzen alle Dinge zu einem, und aus der Mitte 
entspringt ein Fluss. Der Fluss entstand durch die große Weltenflut, 
und er fließt über Felsen aus dem Urgrund der Zeit.«
Norman Maclean, Aus der Mitte entspringt ein Fluss, 1976 (dt. von Bernd Samland, S. Fischer Verlag, 1991)

�
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�
Adélie Land, a grotto of »mysteries«,  
Frank Hurley, 1913, fotografiert auf der 
australasiatischen Antarktis-Expedition 
von 1911–14

 -
Darkened, Lorna Simpson, 2018

-
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»Zwei Hände klatschen und es gibt einen Ton;  
welchen Ton gibt es, wenn eine Hand klatscht?«
Kōan, Hakuin Ekaku (1686–1768) zugeschrieben

�
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 -
Fotografie von Gletschertöpfen, 
Einschnitten und Felsblöcken im 
Gletschergarten von Luzern, Schweiz, 
1968

�
Sound of One Hand, Minor White, 1957

-
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»In einem Kristall haben wir den klaren Beweis für die 
Existenz eines formativen Lebensprinzips, und auch 
wenn wir das Leben eines Kristalls nicht verstehen 
können, ist er dennoch ein lebendes Wesen.«
Nikola Tesla, The Problem of Increasing Human Energy, 1900

�
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 -
Bemalung einer Achat-Scheibe 
auf der Rückseite von Christus als 
Schmerzensmann, Albrecht Dürer,  
ca. 1492–3

�
Fotografie einer Schneehöhle, Wasatch 
Range, Rocky Mountains, Utah, USA, 
1868

-
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�
Luftaufnahme der Grand  
Prismatic Spring, Yellowstone  
National Park, Wyoming, USA

-
Fairy Land – Bryce Canyon,  
Louis Fleckenstein, 1924–43

�
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»Berge und Flüsse, die ganze Erde,
Alle offenbaren die Essenz des Seins« 
Verse aus dem Zenrin-Kushu, zusammengestellt von Tōyō Eichō 
(gest. 1574), dt. nach einer engl. Übersetzung von R. H. Blyth

-
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»Und dann kann es wohl geschehen, dass die schöne 
Ruhe in eine noch schönere, beglückendere Bewegung 
übergeht, dass Linien zu steigen und zu fallen scheinen, 
dass Flächen wogen und schwingen. … Dann wird 
Faltung – jene schon längst in Stein gebremste – aus 
tiefer Vorzeit neu lebendig.«
Hans Cloos, Gespräch mit der Erde, 1947

�
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 -
Ohne Titel (Drillingsblüten und die Höhle) 
Paul Klee, 1930

�
Illustrationen aus »On the Disposition of 
Iron in Variegated Strata«, George Maw, 
Gravuren von G. Allen, 1868

-



44	 Unterwelten

�
Illustrationen von Edelsteinen und dem 
Substrat, in dem sie gefunden wurden,  
A. Pralon nach G. Pouchet, ca. 1800–99

 -
Illustration aus Das Mineralreich in 
Bildern, Dr. Johann Gottlieb von Kurr, 
1858

�
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»Alles, was sich über dieser Oberfläche befindet, liegt 
im Bereich der Geografie. Alles, was sich unter dieser 
Oberfläche befindet, gehört zum Gebiet der Geologie.«
Charles Lapworth, »The Relations of Geology«,  
Vortrag vor der Geological Society of London, 20. Februar 1903

-
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�
Fotografie der Luray Caverns, Virginia, USA, 
Maxim Sivyi

�
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»Es gibt darin sehr wenig zu sehen, wie es auch kaum ein Auge gibt, dieses Wenige 
wahrzunehmen, es sei denn, dass auf fünf Minuten ein Besucher sich einstellt und 
ein Streichholz entzündet, sogleich zuckt in den Tiefen des Felsens ein anderes 
Flämmchen auf und strebt der Oberfläche zu wie ein gefangenes Geisterwesen … 
Die beiden Flämmchen nähern sich, trachten einander zu umfangen … Der 
Glanz verstärkt sich, die beiden Flämmchen berühren, umfangen einander, 
erlöschen. Wieder ist die Grotte so dunkel, wie alle Grotten es sind.«
E. M. Forster, Auf der Suche nach Indien (dt. von Wolfgang von Einsiedel, Fischer Verlag, 1960)
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 -
Standbild aus Can’t Find My Way Home,  
Janet Biggs, 2015

�
Optics, Tesla #55105,  
Albarrán Cabrera, 2022

�



Unter der Oberfläche	 49

» ... wo sich Wege neigen
Zum dunkeln, ehern Schacht der Erde eile!«
John Keats, Endymion: Eine poetische Romanze, Buch II, 1818

-
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supervulkane sind Vulkane, deren Ausbrüche auf dem Vulkanexplosivitätsin-
dex mit 8 bewertet werden, was bedeutet, dass sie mehr als 1.000 Kubikkilometer 
Lava und Asche freisetzen. Zu Eruptionen kommt es, wenn das Magmavolumen 
(geschmolzenes Gestein), das sich in einer Kammer unter der Erdoberfläche 
sammelt, so groß und der Druck so hoch wird, dass die Erdkruste aufbricht und an 
die Oberfläche dringt. Wenn sich die Kammer entleert, verliert das überlagernde 
Gestein an Halt und stürzt ein, wodurch eine Caldera oder ein großes Becken 
entsteht. Die Yellowstone-Caldera im Yellowstone-Nationalpark in Wyoming, 
USA, ist das Ergebnis eines Supervulkans, der vor 640 000 Jahren zum letzten 
Mal ausbrach. Kein lebender Mensch hat den Ausbruch eines Supervulkans erlebt; 
der letzte Ausbruch ereignete sich vor 26.500 Jahren beim Oruanui-Ausbruch des 
Taupō-Vulkans in Neuseeland.

�
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 �
Karte des Vesuvs, die die Richtung der 
Lavaströme in den Eruptionen von 1631 bis 
1831 zeigt, John Auldjo, 1833

-
Strata 34B, Mikael Hallstrøm, 2022

-
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Gesteinsschichten haben sich im Laufe von Millionen von Jahren als Teil 
eines kontinuierlichen geologischen Prozesses gebildet, der als Gesteinszyklus 
bekannt ist und durch die Plattentektonik angetrieben wird. Igneous rocks, 
gebildet aus Magma oder geschmolzenem Gestein, das aus dem Erdmantel auf-
steigt, kann als Basalt an der Oberfläche erstarren, nachdem es von Vulkanen 
ausgespuckt wurde, oder es kann unterirdisch erstarren und durch Hebung in 
einem Gebirge als Granit zum Vorschein kommen. Metamorphe Gesteine, die 
durch hohen Druck oder hohe Temperaturen im Untergrund entstanden sind, 
können ebenfalls gehoben werden. An der Oberfläche sind alle Gesteine der 
Verwitterung und Erosion ausgesetzt. Die dabei entstehenden Sedimente wer-
den von Wind oder Wasser fortgetragen und in Schichten abgelagert, die sich 
im Laufe der Zeit zu Sedimentgestein wie Sandstein oder Kalkstein verdichten. 
Sedimentgesteine enthalten auch die versteinerten Überreste von Pflanzen und 
Tieren, die zum Zeitpunkt der Ablagerung der Sedimente auf der Erdoberfläche 
lebten und mit ihnen begraben wurden.

�



Unter der Oberfläche	 53

�
»Ideal Section of a Portion of the Earth’s Crust« aus 
Geology and Mineralogy Considered with Reference 
to Natural Theology, zusammengestellt von Thomas 
Webster, Pflanzen und Tiere ausgewählt von William 
Buckland und illustriert von Joseph Fisher, 1836
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 -
Der Crystal Palace von der Great 
Exhibition, aufgebaut in Sydenham; 
im Vordergrund Skulpturen 
prähistorischer Kreaturen, George 
Baxter, ca. 1864

�
Tafeln aus Naturgeschichte  
des Tier- Pflanzen- und Mineralreichs 
Band iii, Teil 2, Dr. Friedrich Rolle, 1888
 

�
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dinosaurier-fossilien und -spuren wurden Tausende von Jahren 
freigelegt und interpretiert, bevor sie eine moderne wissenschaftliche 
Beschreibung erhielten. In einer chinesischen Chronik aus dem 2. Jahr-
hundert v. Chr. heißt es beispielsweise, dass ein Kanal »Drachenkopf-
Wasserstraße« genannt wurde, weil dort »Drachenknochen« entdeckt 
wurden. In Nordamerika sind die Dinosaurierspuren des Colorado-
Plateaus in den Glauben der Navajo, Apachen, Zuni und Hopi einge-
flossen, meist als Fußabdrücke heiliger Vögel. Auf einer Höhlenmalerei 
in Lesotho (datiert 1810–20) ist eine Ornithopodenspur neben einer 
Rekonstruktion des lebenden Tieres dargestellt. Diese Darstellung ist 
weitaus genauer als die Rekonstruktion, die mindestens ein Jahrzehnt 
später von dem Paläontologen Sir Richard Owen (1804–92) vorge-
nommen wurde, der 1842 vorschlug, drei Gattungen fossiler Reptilien – 
Iguanodon, Megalosaurus und Hylaeosaurus – einer neuen Gattung 
zuzuordnen: den Dinosauriern.

-



�



�
Whence & Wither?,  
Cyril E. Power, ca. 1930

+
Will Hunt, Im Untergrund: Expeditionen 
ins Reich der Erde (Verlagsbuchhandlung 
Liebeskind, 2021)

»Man tritt aus der Haustür 
und spürt unter den Füßen das 
Dröhnen aus U-Bahn-Tunneln, 
Stromkabeln, Wasserleitungen 
und Rohrpoströhren, alle in 
Schichten übereinanderliegend und 
miteinander verwoben wie Fäden 
auf einem riesigen Webstuhl.«

+

Ansiedelung & 
Ausbeutung durch 
den Menschen 

2.
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ie Erde war immer ein sicherer 
Ort, an dem die Menschen 
ihre Toten begraben konnten, 
damit die Seele ins Jenseits 
übertritt. Seit der Jungsteinzeit 

(10.000–4.500 v. Chr.) sollten Grabbeigaben 
wie Keramik, Werkzeuge und Waffen den Ver-
storbenen im Jenseits beistehen. Weiter unten, 
tiefer in den Gesteinsschichten lieferte die 
Erde das Material für den Bau von Gräbern, 
Kirchen und Häusern. Im Mittelalter gehörte 
zu einer Burg oft ein fensterloser Kellerraum 
oder Kerker, der nur durch eine Falltür in der 
hohen Decke zugänglich war, um Übeltäter 
einzusperren und zu foltern. Und in den Ge-
steinsschichten wurden fossile Brennstoffe in 
Hülle und Fülle entdeckt, um Häuser zu hei-
zen und die Industrialisierung voranzutreiben.

Im Alten Reich (2686–2181 v. Chr.) began-
nen die Pharaonen mit dem Bau von Pyra-
miden, um ihre Gräber unterzubringen. Ihre 
Körper wurden mumifiziert und in Leinen 
eingewickelt, bevor sie in einen steinernen 
Sarkophag oder einen Holzsarg in der Gruft 
gelegt wurden. Religiöse Texte und Zauber-
sprüche wurden in das Innere ihrer Särge und 
an die Wände ihrer Gräber geschrieben, um 
den Pharao durch die Unterwelt zu führen 
und zu schützen. Die Nekropole von Gizeh 
wurde in dieser Zeit erbaut. Die Elite des 
Neuen Reiches (1549–1077 v. Chr.) bevorzugte 
in Felsen gehauene Gräber, wie sie im Tal der 
Könige und im Tal der Königinnen in Theben 
(dem heutigen Luxor) zu finden sind.

In China liegt das Grab von Qin Shi 
Huang (259–210 v. Chr.), dem ersten Kaiser 
der Qin-Dynastie, unter einem pyramiden-
stumpfförmigen Grabhügel und ist Teil eines 
Mausoleums, das dem Grundriss der kaiser-

lichen Palastanlage nachempfunden ist. Der 
zwischen 246 und 208 v. Chr. errichtete 
Grabhügel ist von einer inneren und äußeren 
Stadtmauer mit Toren umgeben und wird von 
einer Terrakotta-Armee aus Kriegern, Pfer-
den und Streitwagen geschützt. Nach Sima 
Qian, der den Bau des Mausoleums in den 
Aufzeichnungen des großen Historikers (erstes 
Jahrhundert v. Chr.) kommentiert: »Es wurden 
Paläste und Aussichtstürme für 100 Beamte 
errichtet, und das Grab wurde mit seltenen 
Artefakten und wunderbaren Schätzen gefüllt. 
Handwerker wurden beauftragt, Armbrüste 
und Pfeile anzufertigen, die auf jeden schießen 
sollten, der das Grab betrat.« Es scheint, dass 
Qin Shi Huang alles, was ihm wichtig war, mit 
ins Jenseits nehmen wollte.

Höhlen und Felsüberhänge sind seit 
prähistorischen Zeiten ein sicherer Ort für 
menschliche Behausungen. In der Maltra-
vieso-Höhle in Cáceres, Spanien, sind mehr 
als 64 000 Jahre alte rote Handschablonenma-
lereien zu sehen, während an den Wänden der 
Chauvet-Höhle in Frankreich Handabdrücke 
und Tierdarstellungen gefunden wurden, die 
32.000 Jahre alt sind. Siedlungen von Vor-
fahren der Pueblo-Völker wurden auf das Jahr 

�
Fotografie des Kiva-Eingangs, Alcove House (früher 
Ceremonial Cave), Frijoles Canyon, Bandelier National 
Monument, New Mexico, USA, Horace S. Poley, 1908

D
�
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London stieg die Bevölkerung von 1 Million 
im Jahr 1801 auf 6,3 Millionen im Jahr 1897. 
Von 1832 bis 1954 wurde die Stadt von einer 
Reihe von Choleraausbrüchen heimgesucht, 
von denen man allgemein annahm, dass sie 
durch Partikel in der Luft, das so genannte 
Miasma, verursacht wurden. Im Jahr 1855 wies 
der Arzt John Snow nach, dass die Ursache der 
Cholera tatsächlich ein im Trinkwasser enthal-
tener »Keim« war. Die Wasserwerke lieferten 
Wasser, das direkt aus der mit Abwässern 
gefüllten Themse kam. Nach der »Großen 
Pest« von 1858 wurde Sir Joseph Bazalgette 
(1819–1891) mit dem Bau eines umfangreichen 
Netzes unterirdischer Abwasserkanäle und 
großer Pumpstationen beauftragt, das 1875 
fertig gestellt wurde und noch heute in Be-
trieb ist. Mit dem Bau der Metropolitan-Linie 
wurde 1863 mit dem Bau des ersten unterirdi-
schen Eisenbahnnetzes der Welt begonnen.  

1150 n. Chr. datiert, und zwar in dem Gebiet, 
das 1916 zum Bandelier National Monument 
erklärt wurde. Zu den noch sichtbaren Be-
hausungen der Pueblo-Vorfahren gehören auf 
dem Boden des Canyons errichtete Fels-
strukturen und in die Canyonwand gehauene 
Höhlen. Elf in den Fels gehauene Kirchen 
befinden sich im äthiopischen Hochland 
in der Nähe der Stadt Lalibela. Die Kirchen 
wurden von König Gebre Mesqel Lalibela 
(regierte ca. 1181–1221 n. Chr.) in Auftrag ge-
geben und sollten die heilige Stadt Jerusalem 
in Äthiopien nachbilden. Religiöse Eremiten 
haben oft in Höhlen Zuflucht gesucht. Die in 
einen Sandsteinfelsen in Derbyshire, England, 
gehauene Höhle Anchor Church soll von St. 
Hardulph bewohnt worden sein, der früher als 
St. Eardwulf bekannt war, einem abgesetzten 
nordumbrischen König, der bis zu seinem Tod 
um 830 n. Chr. als Einsiedler lebte.

Das Industriezeitalter wurde durch Kohle 
befeuert – ein Sedimentgestein aus organi-
schem Material, das während der Karbonzeit 
(vor 359–299 Millionen Jahren) vergraben 
wurde. Beim Abtauchen unter die Erdober-
fläche wurde die organische Substanz immer 
stärker verdichtet und verkokste, sodass sie zu 
Kohle wurde – je tiefer die Schicht, desto hö-
her der Kohlenstoffgehalt und damit die darin 
enthaltene Energie. Die hochwertigste Kohle 
muss tief unter der Erde abgebaut werden, 
und zwar über einen Schacht. Seltene Mine-
ralien, die in einigen Gesteinen vorkommen, 
werden seit langem auch wegen ihres Wertes 
als Edelsteine abgebaut. Diamanten werden in 
Kimberlit-Röhren gefunden – vertikale Röh-
ren mit einer Breite von weniger als 1 km, die 
tief in den Erdmantel reichen (bis zu 450 km 
unter der Erdoberfläche), wo sie sich als Vul-
kane bilden. Die Kimberley-Diamantenmine 
in Südafrika wurde von 50.000 Bergleuten mit 
Spitzhacken und Schaufeln bis in eine Tiefe 
von 240 m gegraben.   

Mit dem Wachstum der Städte im 19. Jahr-
hundert, bedingt durch die Industrialisierung, 
wurde eine neue Infrastruktur benötigt. In 

 -
Kohlemine: Arbeiten über und unter Tage.

-
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»Zuerst konnte ich nichts sehen .... Als meine Augen 
sich aber an das Licht gewöhnten, tauchten bald 
Einzelheiten im Innern der Kammer aus dem Nebel auf, 
seltsame Tiere, Statuen und Gold – überall glänzendes, 
schimmerndes Gold!«
Howard Carter, Arthur C. Mace, Das Grab des Tut-ench-Amun (Brockhaus, Leipzig,  
3. Bd., 1924–1934)

�
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�
Fotografie eines bemalten Terrakotta-
Kriegers im Museum der Terrakotta-Armee 
in Qin Shihuang, Xi’an, Provinz Shaanxi, 
China, 2006

-
Fotografie der Decke und Osiris-Säule im 
Grabmal der Nefertari, Tal der Könige, 
Ägypten, Sandro Vannini, 1979–80

-
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Krypten sind unterirdische Kammern oder Gewölbe, die sich in der 
Regel unter dem Boden einer Kirche befinden und oft die Reliquien 
von Heiligen und Märtyrern oder die Leichen von Bischöfen, Pries-
tern und Äbten enthalten. Einige Kirchen haben bereits bestehende 
Strukturen als Krypten umgebaut. Die Basilika St. Clemens in Rom 
wurde beispielsweise über einem Mithraeum erbaut, einem unter-
irdischen Tempel, der von Mitgliedern des Mithraskultes errichtet 
wurde, einer Mysterienreligion, die vom 1. bis 4. Jh. praktiziert wurde. 
Andere Kirchen wurden gezielt gebaut, um an heilige unterirdische 
Stätten zu erinnern: Der Petersdom in Rom steht an der Stelle des 
Nero-Zirkus, an der der Überlieferung zufolge Petrus gekreuzigt 
wurde, und eine Krypta unter der Kuppel ermöglicht es den Besu-
chern, der angeblichen Grabstätte des Apostels ganz nahe zu sein. 
Manchmal sind Krypten so groß und komplex, dass sie als Nebenkir-
chen fungieren; so umfasst die Krypta der Kathedrale von Canterbury, 
die auf das Jahr 1100 zurückgeht, eine Apsis und mehrere Kapellen.

�
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-
Fotografie der Muschelgrotte, Margate, 
England, 2011

�
Fotografie des Ossariums in der 
Kapuzinergruft, Rom, Italien, ca. 1875–79 

-
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 -
Graveren i Lom (Der Gräber in Lom), 
Anders O. Lilleøien fotografiert von 
Anders Beer Wilse, 1910

�
Schlafender Mann in einem 
Sarkophag in der Krypta der Christ 
Church, Spitalfields, London, 
England, Bill Brandt, 1941

�
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»Siehst du nicht ganz gern einen Sarg? Ich sehe ganz gern 
mal einen. Ich finde, ein Sarg ist ein geradezu schönes 
Möbel, schon wenn er leer ist, aber wenn jemand darin liegt, 
dann ist es direkt feierlich in meinen Augen.«
Thomas Mann, Der Zauberberg (S. Fischer Verlag, 1924)

-
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-
Fotografie der Ausgrabung der Statue des 
Antinous, Delphi, Griechenland, 1893

�
Fotografie von Mitla, Oaxaca, Mexiko, 
Teobert Maler, 1875

�
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»Die Schätze menschlicher Zeit, die die Erde birgt, die Urnen, Münzen und Monu-
mente, liegen gleich unter der Oberfläche, kaum tiefer als das Wurzelwerk der meis-
ten Gewächse. Die Zeit hat ungezählte Raritäten von großer Vielfalt hinterlassen …«
Sir Thomas Browne, Hydriotaphia – Urnenbestattung oder Ein Bericht über die jüngst in Norfolk gefundenen  
Graburnen, 1658 (dt. von Manfred Pfister, Edition Signathur, 2014)

-
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 -
Besuch von Studenten einer Ingenieurschule 
in Barcelona in einem Steinbruch, Hermenter 
Serra de Budallés, 1916

�
Fotografie eines ptolemäischen 
Tempels, Ägypten, Kees 
Scherer, 1968

�



Ansiedelung & Ausbeutung durch den Menschen	 69

»Ich sucht' sie in dem düstern Labyrinth,
In das kein Sonnenstrahl je fiel.«
Edna St. Vincent Millay, »Ode to Silence«, Second April, 1921

-
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�
Detail des Altars der 
Kirche Santa Maria 
Magdalena von Perella, 
Girona, Spanien, Bernat 
Martorell,  
ca. 1437–52

-
Sitzender Luohan (Arhat)  
in einer Grotte, China, 
18.–19. Jahrhundert

�
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»Im selben Verhältnis, in dem er sein Leben 
vereinfacht, werden ihm die Gesetze des Weltalls 
unkompliziert erscheinen. Einsamkeit wird nicht 
Einsamkeit, Armut nicht Armut und Schwäche 
nicht Schwäche sein.«
Henry David Thoreau, Walden, Ein Leben mit der Natur (dt. von Erika Ziha, 
dtv, 1999)

-
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Die Longmen-Grotten umfassen mehr als 2.300 Höhlen, die in einem 1 km 
langen Abschnitt der Kalksteinfelsen von Xiangshan und Longmenshan auf 
beiden Seiten des Yi-Flusses südlich von Louyang, China, angelegt wurden. 
Die Praxis, Grotten in die Berghänge zu meißeln, um sie als buddhistische 
Tempel zu nutzen, hat ihren Ursprung in Indien im 3. Jahrhundert v. Chr. Die 
Longmen-Grotten – die früheste wurde 493 n. Chr. gemeißelt – enthalten 
mehr als 2.800 Steleninschriften und fast 110 000 buddhistische Statuen, die 
zwischen 25 mm und 17 m hoch sind. Der Großteil der Grotten wurde auf der 
Westseite des Flusses angelegt, während die Höhlen am Ostufer eine Gruppe 
von Mönchen beherbergten.

�
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 -
Fotografie der Longmen-Grotten, 
Luoyang, China, Cocoanext

�
Fotografie des Königlichen 
Pavillons, Höhle Phraya Nakhon, 
Khao Sam Roi Yot National Park, 
Thailand, Aliaksandr Mazurkevich, 
2014

-
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�
Fotografie der Höhlenmalereien in 
der Höhle Ana Kai Tangata, Rapa 
Nui, Osterinsel, Chile, Katherine 
Routledge, 1914–15

-
Fotografie von Trou du Sarrazin,  
Villeneuve-sur-Auvers, Frankreich,  
Emmanuel Breteau

�
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»Doch obwohl diese Gemälde 15.000 Jahre früher entstanden 
sind, sind sie meist genauso gekonnt, genau beobachtet und 
elegant wie alle späteren Gemälde. Die Kunst, so scheint es, 
wird wie ein Fohlen geboren, das sofort laufen kann. Oder, um 
es weniger anschaulich zu formulieren (im Dunkeln ist alles 
anschaulich): Das Talent, Kunst zu machen, geht mit dem 
Bedürfnis nach dieser Kunst einher; sie kommen zusammen.«
John Berger, »Past Present«, The Guardian, 12. Oktober 2002

-
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�
»Physical Geography« (Physische Geografie) 
from Yaggy’s Geographical Study: Comprising 
Physical, Political, Geological, and Astronomical 
Geography, Levi Walter Yaggy, 1887

�
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 �
Ohne Titel, Shigemi Uyeda,  
ca. 1925 

 -
Fallen Worker, Kuwait Oil 
Fields, Sebastião Salgado, 1991

�
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Ölquellen entstehen, wenn Löcher in Öl- und Gasreserven ge-
bohrt werden, die tief in der Erde liegen. Eine der ersten modernen 
Ölquellen wurde 1854 im polnischen Dorf Bóbrka, Kreis Krosno, 
vom Apotheker Ignacy Łukasiewicz gebaut, der zwei Jahre später die 
erste Ölraffinerie der Welt errichtete. Das im 19. Jahrhundert übliche 
wiederholte Anheben und Absenken von Seilwerkzeugen in die 
Erde wurde im 20. Jahrhundert durch den Einsatz von Drehbohrern 
ersetzt, die viel tiefer und schneller in die Erde eindringen und die 
Effizienz erhöhen. Da der Zugang zum Öl schwieriger geworden ist 
und die Sorge um die Umwelt zugenommen hat, sind die Ölbohrun-
gen weniger wirtschaftlich geworden und einige wurden aufgegeben. 
Aus diesen verwaisten Bohrungen entweichen schädliche Methan-
emissionen in die Luft, das Wasser und den Boden.

-
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»Schlechte Ventilation, zu tiefer Bau, mangelhafte Stützung 
usw. bringen jährlich vielen Tausenden von Bergleuten 
den Tod, erhöhen aber den Gewinn, daher es für die 
Grubenbesitzer dabei sein Bewenden hat. … Der Profit ist 
die Hauptsache.«
Johann Most, »Die Eigentumsbestie«, New York, 1887

�
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 -
Goldminen auf der Insel Sado, aus der 
Serie Rokujū yoshū meisho zue (»Berühmte 
Plätze der mehr als 60 Provinzen Japans«), 
Utagawa Hiroshige, 1853

�
Engine Shaft at the 406, Cook’s Kitchen 
Mine (oben) und The 70 Tram-Road, East 
Pool Mine (unten), John Charles Burrow, 
1893

-
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 -
Rock of Ages #7, Aktiver Bereich,  
E. L. Smith Quarry, Barre, Vermont,  
USA, Edward Burtynsky, 1991

�
Stufen des Tempelteichs am 
Sonnentempel von Modhera, Gujarat, 
Indien

�
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»Wo die kantige Sonne strahlt
Von allen vier Seiten gleichmäßig zurück, aus dem Stein
Und Jahren glanzvoller Arbeit,
Um endlich unter Männern zu landen
Die mit Motorsägen ein parianisches Weiß schneiden.«

James L. Dickey, Übersetzung nach »In the Marble Quarry«, Helmets, 1964

-
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»Ja, ich sah nie einen Mann, der geschaut
Mit Augen so sehnsuchtsentbrannt
Hinauf in das winzige Zelt von Blau
– von Sträflingen Himmel genannt –«
Oscar Wilde, Die Ballade vom Zuchthaus zu Reading, 1898 (dt. von Albrecht Schaeffer, 
Carl Hanser Verlag, 1970)

�
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-
»Der Bogen mit Muschelornament« 
aus der Serie Carceri d’Invenzione, 
Giovanni Battista Piranesi, ca. 1761

�
Ornamental Landfillscape,  
Tanya Ling, 2020

-
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�
Broughton Street Sewer, Jerome 
Nelson Wilson, ca. 1870 

 -
Fotografie von einem Fettberg, 
Westminster, London, England, 2017

�
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Fettberge entstehen in Abwasserkanälen auf der ganzen Welt, wenn sich 
biologisch nicht abbaubare Feststoffe wie Feuchttücher mit Fetten, Ölen 
und Schmiere zu steinähnlichen Massen in der Kanalisation verbinden. 
Ein Großteil des Londoner Abwassersystems wurde Mitte des 19. Jahrhun-
derts als Folge mehrerer Choleraausbrüche und des »Großen Gestanks« 
von 1858 gebaut, der das Parlament dazu zwang, eine moderne Kanali-
sation zu genehmigen. Das von Joseph Bazalgette (1819–91) entworfene 
System war für eine erwartete Bevölkerung von vier Millionen Menschen 
ausgelegt, versorgt aber heute mehr als doppelt so viele, während das be-
schädigte Mauerwerk in den alternden Tunneln oft Schutt aufnimmt und 
die Bildung von Fettbergen begünstigt. Ein Fettberg, der 2017 unter den 
Straßen von Whitechapel entdeckt wurde, wog schätzungsweise 130 Ton-
nen und war mit 250 m Länge 10 m länger als die Tower Bridge.

-
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»Wenn Sie eine Untergrundbahn in 
London betreten – vermutlich auch 
woanders, aber hauptsächlich in 
London – dann ist da dieses Gefühl, 
als würde man in eine geisterhafte 
Dimension geraten.«
Seamus Heaney, »15 Questions with Seamus Heaney«,  
The Harvard Crimson, 8. Oktober 2008

�
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�
Approaching a City,  
Edward Hopper, 1946

 -
U-Bahn-Station City Hall,  
New York, USA, ca. 1904

-
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�
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-
»Nuke Proof Manhattan« 
(Atombombesicheres Manhattan), 
Design von Jean Lagarrigue, zu finden 
in »Countdown for Small Towns«, Oscar 
Newman, Esquire, 12. Dezember 1969

�
Cut-away View of Chicago Subway, 
(Schnittdarstellung der U-Bahn in 
Chicago), Postkarte, 1940er-Jahre

-
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TUNNEL 29 wurde von Ingenieurstudenten gegraben, die den Men-
schen helfen wollten, von Ost- nach West-Berlin zu fliehen, nach-
dem der schnelle Bau der Mauer im August 1961 viele Berliner in 
Ost-Berlin eingeschlossen hatte. Sie begannen im Oktober 1961 mit 
dem Graben eines Tunnels, doch als er nur noch 50 m von seinem 
Ziel entfernt war, wurde er überflutet. Nachdem ein Rettungsversuch 
durch einen zweiten Tunnel durch einen Stasi-Spitzel vereitelt wor-
den war, kehrten sie im September 1962 zum ersten Tunnel zurück 
und ermöglichten 29 Menschen die Flucht.

�
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�
Fotografie von Puppen (Mutter und 
Kind) in einem Schutzkeller vor einem 
Atomwaffentest, Operation Doorstop, 
1953

-
Fotografie eines Abschnitts von  
Tunnel 29, Berlin, 1964

-
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 -
ALICE (A Large Ion Collider 
Experiment), CERN, Maximilien 
Brice, 2006

�
The Tube Staircase, Cyril E.  
Power, 1929

�
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»Hinter verschlossenen Türen und 
verlorengegangenen Eingängen liegt 
eine geheime Welt aufgegebener 
Bahnhöfe, überflüssiger Durchgänge, 
leerer Aufzugschächte und riesiger 
Lüftungskanäle.«
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